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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar traf geſtern Morgen, von Kaſſel

kommend, 7 Uhr 55 Minuten im Neuen Palais zu Potsdam
ein. Vormittags wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem
Gottesdienſt in der Pfingſt-Kapelle bei, wo Pfarrer Ohlig eine
Probepredigt hielt. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den Ober
Präſidenten Grafen von Bismarck und den Baurath
Saran behufs Vorlegung von Kirchenplänen, und um 12x Uhr
das Kaiſerpaar 67 Delegirte des Kongreſſes zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe. Die Vorſtellung fand im Muſſchelfaale
ſtatt und währte nahezu zwei Stunden. Auch die drei älteſten
kaiſerlichen Prinzen waren bei dem Empfange
zugegen. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin dem re e
des Kongreſſes, Herzog von Ratibor, ihrer Freude über
den Verlauf des Kongreſſes Ausdruck verliehen hatten, ließen
ſich die Majeſtäten die Herren vorſtellen und unterhielten ſich
mit jedem einzelnen derſelben, längere Zeit auch mit den aus-
ländiſchen Delegirten. Nach der Vorſtellung fuhren die Dele-
girten mit Sonderzug nach Berlin zurück.

Der Konfeſſionstwechſel der Herzogin Jutta von
Mecklenburg-Strelitz anläßlich ihrer Verlobung mit dem
Erbprinzen von Montenegro ſteht nun doch in Ausſicht.
Wie aus guter Quelle mitgetheilt wird, iſt die neuliche Nach-
richt, der Uebertritt werde nicht erfolgen, irrthümlich und ſteht
mit der Thatſache des bereits im Gange befind
lichen Konvertirungs Unterrichts im Widerſpruch. Jn
Veranlaſſung des in Ausſicht ſtehenden Uebertritts
hat nun die lutheriſche Strelitzer Landesgeiſtlichkeit
eine Erklärung an den Großherzog verfaßt, in der das
tiefſte Bedauern über den bevorſtehenden Konfeſſionswechſel
und der Wunſch, der Uebertritt möge ſich noch verhindern laſſen,
ausgeſprochen wird DieGeiſtlichen „fühlen ſich zu dieſer Erklärung
in ihrem Gewiſſen gebunden und den Gemeinden gegenüber ver-
pflichtet“ und ſchließen mit den Worten: „Wir wüßten nicht, wie wir
künftig mit gutem Recht die uns anvertrauten Seelen zur Treue
gegen unſere Kirche mahnen könnten, wenn wir ein gegen-
theiliges, von ſo hoher Seite gegebenes Beiſpiel ohne irgend
welche Kundgebung unſerer Stellungnahme hingehen ließen.“

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzker Fürſt Hohen-
lohe hat ſich am Sonnabend Abend auf längere Zeit nach Baden-
Baden begeben. Dr. Leyd s, der Geſandte Transvaals, und
Legationsſekretär Jonkheer van der Hoeven ſind in Berlin einge-
troffen und wurden vom Staatsſekretär des Auswärtigen, v. Bülow,
empfangen. Der Profeſſor der Chirurgie Dr. Sonnenburg,
Direktor am ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit, iſt der „Berl. klin.
Wochenſchrift“ zufolge zum Geh. Medizinaltath ernannt worden.
Das 50 jährige Doktorjubiläum beging am 27. Mai der Sanitäts
rath Dr. Karl Adolf Dieſterweg zu Eberndorf im Kreiſe
Wolmirſtedt. Er promovirte am 27. Mai 1849 zu Berlin, und die
mediziniſche Fakultät hat ihm daher zu ſeinem Feſttage das Diplom
honoris causa erneuert. Herr Dieſterweg übt die ärztliche Praxis ſeit
49 Jahren aus. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine ihr
aus Berlin zugegangene Meldung, die ſie jedoch nur unter
Vorbehalt wiedergiebt. Hiernach wird in unterrichteten Kreiſen als
Nachfolger des bekanntlich ab 1. Juni zum Präſidenten des Ober-
landesgerichts Köln und zum Wirklichen Geheimen Oberjuſtizrath
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannten bisherigen
Oberreichsanwalt Dr. Hamm der Reichsgerichtsrath Dr. Ols
hauſen in Leipzig, Ritter des Rothen Adlerordens 2c., bezeichnet.
Der Landrath des Dortmunder Landkreiſes, Frhr. v. d. Heyden-
Rynſch, beging am 25. Mai ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum als
Staatsbeamter. Dem Jubilar wurde der Kronenorden 2. Klaſſe
verliehen. Mit dem 1. Juli tritt Frhr. v. d. HeydenNynſch in den
Raheſtand. Der Kammergerichtsrath Warnecke iſt zum Geh. Finanz
rath und Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ernannt
worden. Der Jnternuntius Tarnaſſi iſt aus Luxemburg in Rom
eingetroffen und vom Papſt in Audienz empfangen worden. Tarnaſſi
wird, wie bereits gemeldet wurde, im Juni- Konſiſtorium zum Nuntius
in München ernannt werden. Der Armeebiſchof Dr. Aßmann
hat auf die Dauer von etwa drei Wochen Berlin verlaſſen und
ſich zunächſt nach Straßburg i. Elſaß begeben, wo er
am Sonntage die neue katholiſche Garniſonkirche einweihte.
Der griechiſche Kronprinz iſt mit ſeiner Familie über
Venedig nach Deutſchland abgereiſt. Die Geheimen Finanzräthe
Bonnenberg und Rodatz bei dem Finanzminiſterium ſind zu
eheimen Oberfinanzräthen ernannt worden. Während des

Urlaubes des am Berliner Hofe beglaubigten ſächſiſchen Gesandten
Grafen von Hohenthal und Bergen fungirt der Attaché Freiherr
v. Fritſch als Geſchäftsträger. Der frühere Berliner Raths
maurermeiſter Guſtav Gauſe iſt in Wiesbaden geſtorben er hat
ein Alter von 78 Jahren erreicht.

Major von Wiffſmann iſt in Graz (Steyermark) einge
woffen. Da Herr von Wiſſmann aus Kairo kam, ſo war der erſte
Veſuch, den er in der ſteyeriſchen Hauptſtadt erhielt, der des Polizei
We welcher wegen der Peſtquarantaine das Erforderliche ver

aßle.

Daß für die etwaige Vertagung des Reichstages
bereits jetzt ein beſtimmter Zeitpunkt in Ausſicht genommen
ſei, dürfte nach einer halbamtlichen Aeußerung in der That
nicht zutreffen.

Ein Nachtragsetat, wie er für 1899 zwar noch nicht
vorgelegt iſt, aber unmittelbar bevorſteht, iſt in Preußen im
Hegenſatze zum Reiche eine ſeltene Ausnahme. Seit dem
Amlsantritt des jetzigen Finanzminiſters iſt der ſeht vor

zulegende Nachtragsetat überhaupt der erſte dieſer Art. Der
Grund der Verſchiedenheit der Sachbehandlung im Reiche
wie in Preußen liegt, wenigſtens zum Theil, wenn auch
keineswegs ausſchließlich, in der Art, wie für nachträglich
hervortretende Bedürfniſſe Deckung geſchaffen werden kann.
Das Reich findet in den Matrikularumlagen eine ſtets nutzbare
Quelle für nachträglich zu bewilligende Ausgaben, welche aus-
helfend eintreten kann, wenn eine Verweiſung auf gegen den
Etat zu erwartende Mehreinnahmen nicht angängig iſt. Jn
Preußen fehlt es an beiden Arten von Deckungsmitteln ein
etwaiger Ueberſchuß muß nach dem Staatsſchuldengeſetz in
vollem Betrage zur Schuldentilgung verwandt werden, kann
daher zur Deckung von Nachtragsausgaben nicht herangezogen
werden. Einen Einnahmetitel, deſſen Bemeſſung, wie bei den
Matrikularumlagen, allein von dem Beſchluſſe der geſetzgebenden
Faktoren abhängt, kennt der preußiſche Etat überhaupt nicht.
Bietet ſich nicht ausnahmsweiſe die Möglichkeit einer Korrektur
des Hauptetats, durch welche Mittel flüſſig werden ſo
würde zur Balanzirung eines Nachtragsetats auf den
Staatskfredit zurückgegriffen werden müſſen. Es iſt
klar, daß aus dieſem Grunde in Preußen der Nachforderung
von Ausgaben nach Feſtſtellung des Etats ein ungleich
kräftigerer Riegel vorgeſchoben iſt, als im Reiche. Jm
laufenden Jahr iſt nach einer offiziöſen Mittheilung die
nachträgliche Befriedigung einiger dringlicher Ausgaben dadurch
möglich geworden, daß die im Etat der Staatsſchuldenverwaltung
vorgeſehene Poſition „Schatzanweiſungen“ (Kap. 35, Tit. 7)
von 500 000 Mk. auf 100 000 Mk. herabgeſetzt werden kann.
Als zur vorübergehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der
Staatskaſſe die Ausgabe von Schatzanweiſungen in einem

jener Summe entſprechenden Betrage in Ausſicht genommen
wurde, ſtand noch nicht feſt, ob und wann der Anleihebedarf
fur Eiſenbahnbauten und r werbende Anlagen zu be-
chaffen ſein würde. Dies iſt inzwiſchen bekanntlich in vollem
Umfange erfolgt, und es iſt daher unbeſchadet der Sicherheit
der Etatsaufſtellung jener Poſten um 400 000 Mk. zu
kürzen und ſind ſo die Mittel zur Beſtreitung der nachträglich
hervorgetretenen dringlichen Ausgaben in gleicher Höhe zu ge
winnen.

Ueber „Kommunalwahlrecht und Kanalvorlage“
ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“ an leitender Stelle:

Nach den bisher vorliegenden Aeußerungen der Preſſe über den
Geſetzentwurf betreffend die Reform des Kommunalwahl-
rechts kann die Erwartung als berechtigt angeſehen werden, daß
die parlamentariſche Erledigung dieſer An
gelegenheit keine allzugroßen Schwierig-
keiten verurſachen wird. Der Grundton der
publiziſtiſchen Erörterungen der Angelegenheit iſt in der
Anerkennung der Thatſache zu finden daß die Vorlage der
Regierung eine Verbeſſerung des Beſtehenden bedeutet, indem ſie die
durch das Geſetz vom 29. Juni 1893 nur theilweiſe beſeitigten Ver-
ſchiebungen ausgleicht, welche durch die Steuerreform in der Aus-
meſſung der Wahlberechtigung der Gemeindeeingeſeſſenen hervorgerufen
wurden. Daß die Vorlage dem Einen zu wenig, dem Anderen zu
viel bietet, kann den Eindruck einer im Allgemeinen günſtigen Auf-
nahme des Geſetzentwurfs nicht weſentlich beeinträchtigen.

Die „N. A. Z.“ wendet ſich dann gegen die Muthmaßung,
als beabſichtige die Staatsregierung, den Geſetzentwurf be
treffend das Kommunalwahlrecht gewiſſermaßen als
Vorſpann für die Kanalvorlage zu benutzen.
Das Blatt meint

Einerſeits iſt die Nothwendigkeit einer Reform des kommunalen
Wahlrechts im Sinne der Regierungsvorlage ſo oft und klar
dokumentirt, daß ihre jetzige Anbahnung als eine unaufſchiebbare
Aufgabe angeſehen werden muß, andererſeits hält die Staatsregierung
an der ſicheren Erwartung feſt, daß das Gewicht der ſachlichen
Gründe, welche für die Bewilligung des Kanalprojektes ſprechen, für
ſich hinreichen wird, um ein ablehnendes Votum der Volksvertretung
gegenüber dieſem großen Kulturwerk hintanzuhalten

Die ſachlichen Gründe für die Kanalvorlage erſcheinen uns
nicht ganz zweifelsfrei und die Unaufſchiebbarkeit des Kommu
nalwahlrechtsentwurfs ebenſo wenig daß die Regierung indeß
nicht beabſichtigt, den letzteren für den erſteren auszuſpielen,
das glauben wir gern.

Das Königliche LandesOekonomie-Kollegium
hatte in ſeiner diesjährigen Plenarſitzung bei dem Landwirth
ſchaftsminiſter die Berufung einer ſtändigen Kommiſſion für
die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Landwirth-
ſchaftskammern beantragt. Dieſe Kommiſſion iſt nun gebildet
und hat in ihrer erſten Sitzung am 28. April d. Js. folgenden
Beſchluß über ihre Aufgaben gefaßt:

1. Die Ständige Kommiſſion des Königlichen Landes
Oekonomie Kollegiums betrachtet im Weſentlichen als ihre
Aufgabe a) durch eine vorbereitende Zuſammenſtellung
des einſchlagenden Materials in ihrem Bureau oder in
ihren Ueberſchüſſen den einzelnen Kammern die Bearbeitung der
gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten zu erleichtern b) und zwar
als ihre Hauptaufgabe aus den Einzel-Beſchlüſſen und Gut
achten der einzelnen Kammern Geſammt- Beſchlüſſe und Gutachtender Geſammtheit der preußiſchen Landwirthſchaftskammern zur

Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
ren zu ſtellen; e) die gemeinſchaftlichen Angelegen

eiten der preußiſchen Landwirthſchaftskammern nach Maß-
gabe der Satzungen des LandesOekonomieKollegiums offiziell

zu vertreten, insbeſondere die Wahlen etwa erforderlicher beſonderer
Vertreter dieſer gemeinſchaftlichen Angelegenheit der Kammern
Namens derſelben zu vollziehen. Die Kommiſſion bittet den Herrn
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten um eine ge
neigte Beſtätigung der Richtigket dieſer Auffaſſung ihrer Aufgabden.

Die Kommiſſion bittet den Herrn Miniſter zur Deckung der
durch die Erfüllung ihrer Aufgaben entſtehenden Koſten ihr einen
entſprechenden Betrag bewilligen zu wollen.

Zum Vorſitzenden der Ständigen Kommiſſion iſt Graf
von Schwerin-Löwitz, zum ſtellvertr. Vorſitzenden von
Arnim- Güterberg gewählt worden.

Eine Audienz im Handeleminiſterinm wurde den Ver
tretern des Centralverbandes der Vereine ſelbſtſtändiger
Gewerbetreibender gewährt. Der Handelsminiſter Brefeld
ließ ſich eingehend die Wünſche und Bitten der Deputation vortragen
und behielt ſich vor, dieſelben näher zu prüfen. Jn Bezug auf die
Waarenhausbeſteuerung gab der Miniſter die
Verſicherung ab daß die Regierung keineswegs wankend
in ihrem Vorgehen geworden ſei, umſomehr als eine große Anzahl
Handelskammern die Nothwendigkeit einer Sonderbeſteuerung
anerkannt hätten. Die Angelegenheit werde gegenwärtig der Löſung
entgegengeführt. Einer weiteren Ausdehnung des Genoſſen-
ſchaftsweſens unter den Kleingewerbetreibenden ſteht der Herr
Miniſter durchaus ſympathiſch gegenüber, er erſuchte die Ver
treter des Verbandes, in dieſer Angelegenheit ſchriftliche Geſuche
einzureichen. Auch in Bezug auf die Rabattſparvereine
und den Straßenhandel wurden die Deputirten vorſtellig.
Sie erhielten den Beſcheid, daß das Miniſterium auch in dieſen
Fragen berechtigten Wünſchen volle Aufmerkſamkeit widmen wolle.

Auf Antrag der Centralſtelle der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß Bürgſcheine ſolcher Ver
bandskaſſen (Eentralkaſſen, Vereinigungen), die den Kredit
verkehr zwiſchen den ihnen angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und
der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin vermitteln,
als Sicherheit für Eiſenbahnfrachtſtundungen hinterlegt
werden können. Ob die Verbandskaſſe als Genoſſenſchaft mit
beſchränkter oder unbeſchränkter Haftpflicht, als Aktiengeſellſchaft
oder Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung errichtet iſt, macht
keinen Unterſchied. Darüber, ob der Mindeſtbetrag der Stun
dung von 300 Mk. Monatsfracht für landwirthſchaftliche Ge-
noſſenſchaften herabgeſetzt werden kann, iſt weitere Entſcheidung
vorbehalten,

Nach der im Reichs-Verſicherungsamt geferktigten
Zuſammenſtellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten und
der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl
der ſeit dem Jnkrafttreten des Jmwaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetzes bis einſchließlich 31. März 1899 von den 31 Ver-
ſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen
bewilligten Jnvalidenrenten 404419; davon ſind in Folge
Todes oder Auswanderung der Berechtigten, Wiedererlangung
der Erwerbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten oder aus
anderen Gründen weggefallen 124997, ſo daß am
1. April 1899 liefen 279 422 gegen 264899 am 1. Januar
1899. Die Zahl der während desſelben Zeitraumes
bewilligten Altersrenten betrug 342841; davon ſind in
Folge Todes oder Auswanderung der Berechtigten oder aus
anderen Gründen weggefallen 143 535, ſodaß am 1. April 1899
liefen 200306 gegen 201329 am 1. Januar 1899. Bei-
tragserſtattungen ſind bis zum 31. März 1899 bewilligt:
a) an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind,
325 207 gegen 293 374, b) an die Hinterbliebenen von Ver-
ſicherten 74 819 gegen 67361, zuſammen 400 026 gegen 360 735
bis zum 31. Dezember 1898.

Die Anſiedelnngskommiſſion erſtand neuerdings
folgende Güter: Nacice, Kreis Strelno, 559 Hektar,
Kludzin, Kreis Wongrowitz 465 Hektar, Jablowko,
647 Hektar und Krolikowo, 1000 Hektar, im Kreiſe Znin, Ru-
mianek, 345 Hektar und Kokoszyn, 215 Hektar, im Kreiſe
Poſen Weſt Stanomin, 656 Hektar, im Kreiſe Jnowrazlaw.
Gegenwärtig ſind 91 Güter ganz beſiedelt. Auf 46
Gütern ſind rund 1000 Stellen noch verfügbar, ein Theil
davon erſt, wenn die Gebäude für den Betrieb der Gutswirth-
ſchaft entbehrlich ſind. Jm Kreiſe Wreſchen ſind, wie bekannt,
die früheren Güter Biechowo, Oſſowo, Kazanowo, Königlich
Neudorf mit katholiſchen Deutſchen beſetzt worden. Um
dort die Zahl der deutſchen Katholiken zu verſtärken, wird
auch das Gut Xionzno, das an die genannten Dörfer
anſtößt, mit Katholiken beſiedelt, wodurch man die deutſche
Sprachinſel abrundet. Die Anſiedler haben ein eigenes Kirch-
ſpiel. Jmmerhin ſcheint es rathſam, mit der Seßhaftmachung
katholiſcher Koloniſten beſonders vorſichtig zu ſein. Wir er-
innern nur an die Bamberger in den Dörfern um die Stadt
Poſen, die heute faſt ausnahmslos poloniſirt ſind.

Am heutigen Montag findet in Poſen vor der dortigen
Strafkammer die neue Verhandlung gegen den Chefredakteur der
„Poſener Zeitung“, Goldbeck, wegen Beleidigung
des Ober- Präſidenten Freiherrn von Wilamo-
witz-Möllendorff ſtatt, nachdem das Reichsgericht das erſte,
auf zwei Monate Gefängniß lautende Urtheil aufgehoben hat. Der
Vertheidiger hat die Ladung des Finanzminiſters von Miquel, des
Ober Präſidenten von Wilamowitz, des Oberbürgermeiſter von Poſen,
Witting, und anderer namhafter Perſonen beantragt.
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Ein bedauerlicher Gerichtsſpruch. Jn Düſſel-
dorf wurden kürzlich zwei Arbeiter wegen Beleidigung des
Dresdener Schwurgerichts, das das Urtheil über
die Löbtauer Bau arbeiter fällte, zu weſentlich ge
ringeren Strafen verurtheilt, als der Staatsanwalt beantragt
hatte, und zwar, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, mit folgender
Begründung:

„Es mag den Angeklagten zu gute gehalten werden, daß jenes
Urtheil in Dresden, von dem das Gericht nicht in der Lage iſt zu
ſagen, daß es irgendwie etwa nicht pflichtmäßig geweſen ſei, in
manchen Kreiſen auch mit Recht Erregung hervorgerufen hat und
daß ſie davon gefaßt worden ſind.“

Wir glauben wahrlich nicht, daß eine ſolche Kritik, welche
ein Gericht an dem Spruch eines anderen übt, dem Anſehen
der deutſchen Rechtſprechung und dem Rechtsbewußtſein der Be
völkerung förderlich iſt.

Der Redakteur der „Frankf. Ztg.“ Alexander Gieſen wurde
aus der Haft in Darmſtadt entlaſſen.

Wie aus der jetzt bekannt werdenden Anklageſchrift hervor
geht, hat ſich nicht nachweiſen laſſen, daß die vom „Vorwärts“ im
Februar d. J. veröffentlichten Briefe des Freiherrn von Stumm
durch Diebſtahl der „Poſt“ abhanden gekommen ſind. Der
Chefredakteur der „Poſt“, Kronsbein, hat nur die
Vermuthung ausſprechen können, daß ihm die Briefe „in der Zeit
vom 6. Oktober 1898 bis 25. Februar 1899“ geſtohlen worden
ſeien, das heißt in der Zeit zwiſchen dem Empfang der Briefe
und ihrer Veröffentlichung. Jetzt aber ſoll ſich der verantwortliche
Redakteur des „Vorwärts“ wegen Vergehens gegen das Geſetz
betreffend das Urheberrecht verantworten. Der „Vorwärts“ ſoll
ſich des unerlaubten Nachdrucks ſchuldig gemacht haben, weil er die
Briefe ohne Genehmigung ihres „geiſtigen Eigenthümers“, des Frhrn.
v. Stumm, abgedruckt und verbreitet hat.

Der Streik der Seeleute in Stettin iſt durch Nachgiebigkeit
ſeitens der Aueſtändigen beigelegt worden. Die ſtreikenden Seeleute
hielten am Sonnabend Nachmittag eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung ab. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche geſtern mit den
Rhedern in Verhand'ung trat, um für die Kontraktbrüchigen eine kurze
Friſt und die Zurückziehung etwa ſchon eingereichter Straf
anträge zu erwirken. Nach Rückſprache mit den Rhedern beſchloß
eine weitere Verſammlung der ausſtändigen Seeleute, die Zugeſtänd
niſſe der Rhedereien anzunehmen, und empfahl dringend den Aus
ſtändigen, ſofort an Vord ihrer Schiffe zurückzukehren. Dieſer
Beſchluß kam unverzüglich zur Ausführung. Der Ausſtand
der Seeleute iſt damit beendel.

Dem Landtage des Herzogthums Braunſchweig
iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, welche bezweckt, älteren
Richtern zum 1. Januar 1900 (Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuch:s) das freiwillige Ausſcheiden aus dem Dienſte
zu erleichtern. Richtern, die Ende 1899 das 65. Lebensjahr vollendet
haben und auf Antrag in den Ruheſtand treten, erhalten demnach
noch drei Jahre lang volles Gehalt auch werden ihnen dieſe drei
Jahre bei der Penſionirung angerechnet. Auf Richter, die bis
Ende 1899 ſchon 75 Jahre alt werden, finden dieſe Beſtimmungen
feine Anwendung.

Die Frage der Koſten für die an der Weltausſtellung
in Paris betheiligten deutſchen Firmen iſt kürzlich Gegen
ſtand öffentlicher Erörterungen geweſen. Von allgemeinem Jn-
tereſſe iſt daher eine Aeußerung des Reichskommiſſars an den
Bund der Jnduſtriellen, derzufolge die daß
die Ausſchmückungskoſten für jeden Ausſteller mindeſtens
1000 Mark betragen würden, keinen Anſpruch auf
Authenticität habe. Die allgemeine Dekoration der
Maſchinenhallen 2c. erfolgt auf Reichskoſten, während
die ſachgemäße Herrichtung der einzelnen Herſtellungsplätze
r den einzelnen Ausſtellern zur Laſt fällt, die

ieſe Koſten um ſo eher werden tragen können, als Platzmiethe
nicht erhoben wird. Den auf den einzelnen Ausſteller ent
fallenden Betrag vorher anzugeben, iſt demnach ein unmögliches
Unternehmen, da dieſer Betrag nicht nur von der
Größe, ſondern auch von der Lage des Platzes und
nicht zum wenigſten von den perſönlichen ünſchen
des Einzelnen abhängt. Jm Uebrigen werden, nach Mittheilung
des Reichskommiſſars, allgemeine Vorſchriften über die Aus-
ſchmückung erſt demnächſt im Schooße der Sachverſtändigen-
Komités berathen werden. Jetzt noch eingehende Meldungen
können in der Mehrzahl der Gruppen nur dann noch Beruück-
ſichtigung finden, wenn aus beſonderen Gründen unerwartet
Plätze frei werden ſollten.

Aus Kiantſchan. Laut telegraphiſcher Mittheilung an
das Reichsmarineamt iſt die nach Jtſchaufon geſandte Expedition
von dort nach Tſintaufort zurückgekehrt. Hiermit erledigen ſich
alſo alle Gerüchte, die von einer Ermordung dreier Offiziere in
Itſchau wiſſen wollten. Der „Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur“ wird aus DTſchifu gemeldet:
Die Diamantgruben im Bezirk Itſchau in der Provinz
Schantung, die bisher chineſiſches Eigenthum waren, ſind von einer
deutſchen Firma angekauft worden. Die Gruben ſind in ſo fern
wichtig, als ſie Diamanten für die Glaſer und Schleifer in ganz
China liefern.

Die Mißſzhandlung eines Deutſchen in Braſilien
ſcheint nun endlich, nachdem genau 1x Jahre ſeit der That
verfloſſen ſind, ihre Sühne finden zu ſollen. Man erinnert
ſich, daß eine am 27. Dezember 1897 im Deutſchen Theater
in Curitiba (Braſilien) verübte Blutthat ſeiner Zeit auch in
deutſchen Blättern lebhaft beſprochen wurde. Ein braſilianiſcher
Offizier Joao Epaminonda Jambo hatte einen
der Zuſchauer Namens Luiz Adam gemißhandelt
und ſchließlich mit einem Dolch tödtlich verwundet. Dieſes
Verbrechen wird nunmehr ſeine Sühne finden, da Jambo von
dem Schwurgericht in Curitiva zu einer Gefängnißſtrafe von
24 Jahren verurtheilt worden iſt. Dieſen Spruch haben nach
einander drei GeſchworenenBänke abgegeben, da die Anhänger
des Epaminonda Jambo immer aufs Neue verſuchten, durchSeſtra fung und Einſchüchterung auf das Schwurgericht zu

Gunſten des Verurtheilten einzuwirken.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstags-Nachwahl im Wahlkreiſe

Straubing erhielten Echlinger (Etr.) 5479 Stimmen, Wieland
h 5391 Stimmen. Das Reſultat von zwei Orten ſteht
noch aus.

In dem jetzt vorliegenden Nachtragsetat werden in dem
Etat für das Haus der Abgeordneten 10000 Mk. zur Gewährung
einer Zuwendung an die ittwe Kleinſchmidt verlangt.
Dieſe Poſition wird durch die hervorragenden Verdienſte des Bureau
„irektors Geh. Regierungs-Raths Kleinſchmidt in Bezug auf ſeine
dem Bau des neuen Geſchäftsgebäudes gewidmete Thätigkeit be
zründet und zugleich auf den Plenarbeſchluß des Abgeordnetenhauſes
om 28. Januar d. J. hingewieſen.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Wie aus dem Haag über die Berathungen der Friedens

onferenz gemeldet wird, trat am Freitag die erſte Kommiſſioner n deren Aufgabe es iſt, über die Einſchränkung
)er Rüſtungen und der militäriſchen Ausgaben zu berathen,
nter dem Vorſitze Beerngerts welcher eine Ueber
icht über die Punkte gab, welche der Kommiſſion zur Be
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arbeitung vorliegen. Die zweite Kommiſſion beſchäftigte ſich
mit der Akte der Brüſſeler Konferenz von 1874 und erzielte
eine völlige Einigung bezüglich der Regelung der Frage wegen
der Kriegsgefangenen. rrarß hielten die beiden Sektionen
der Kommiſſion getrennte Sitzungen ab und begannen
mit der Prüfung der ihnen zugetheilten Fragen. Die
dritte Kommiſſion trat um 2 Uhr Nachmittags
unter dem Vorſitze Bourgeois' zuſammen, welcher paate, in
welcher Reihenfolge die Fragen der Vermittelung und des
Schiedsſpruches von der Kommiſſion erörtert werden könnten,
und zugleich den Grundſatz entwickelte, daß es wünſchens-
werther ſei, auf friedliche Mittel zurückzugreifen, um Streitig-
keiten zwiſchen den Völkern zu ſchlichten als deren Löſung auf
dem Wege der Gewalt vorzunehmen. ierauf gab
Bourgeois einen Ueberblick über die von Rußland ges-
machten Vorſchläge. Der engliſche Bevollmächtigte Pauncefote
beantragte, die Kommiſſion möge unverzüglich die
o er Errichtung eines permanenten Schiedsgerichtshofes

rathen. Die Kommiſſion war wo der Meinung, daß die
vom Vorſitzenden vorgeſchlagene Reihenfolge in der Beſprechung
der verſchiedenen Fragen innezuhalten ſei. Hierauf zog Paunce
z ſeinen Antrag zurück. Die Kommiſſion wählte ſodann eine

nterkommiſſion von acht Mitgliedern, um die einzelnen Doku
c prüfen, mit welchen die Kommiſſion ſich zu be

aſſen hat.
Ein weiteres Telegramm theilt noch folgende Einzelheiten

aus der Sitzung der dritten Kommiſſion mit:
Die ruſſiſchen Delegirten brachten ihre poſitiven Vorſchläge be

treffend ein internationales Schieds gericht vor. Dieſer
Vorſchlag zerfällt, wie ich höre, in drei Theile 1. Mediation Ver
mittlung). Es ſollen alle Mächte ſich verpflichten, für alle Streit
fragen, auch für ſolche, die vitale und Ehrenfragen betreffen, ſich um
die Vermittelung einer dritten Macht zu bewerben, ohne ſich dadurch
im Voraus zu binden. 2. Arbitration (Schiedsgericht). Jn Streit-
fällen, die nicht vitale Fragen betreffen, ſoll ein obligatoriſches
Schiedsgericht angerufen werden. Die ſtreitenden Theile ſollen je
zwei Schiedsrichter ernennen, die wiederum gemeinſchaftlich einen
fünften Richter ernennen. Womöglich ſollen beſondere Schieds-
gerichtsverträge zwiſchen einzelnen Staaten untereinander abge
ſchloſſen werden. 3. Investigation (Unterſuchung). Es ſoll eine
ſtändige Kommiſſion errichtet werden die alle entſtehenden
Streitfragen zu unterſuchen und zu begutachten hat. Hierbei
ſoll beſonderes Gewicht auf die durch eine ſolche Begutachtung ſich
herausbildende Praxis zu einer Rechtſprechung gelegt werden. Sir
Julian Pauncefote, der engliſche Delegationschef, fand dieſen An
trag noch nicht weitgehend genug und erklärte, daß das engliſche
Schiedsgerichtsprojekt ein ſtändiges Schiedsgerichtstribunal vorſieht.
Die Amerikaner erklärten, daß ſie bereits ein aus 26 Artikeln
beſtehendes Programm für ein internationales Schiedsgericht mit-
gebracht hätten. Die ruſſiſchen Delegirten willigten ein, daß auch die
engliſchen und amerikaniſchen Vorſchläge mit in Erwägung gezogen
würden. Es wurden ſchließlich alle drei Vorſchläge einer Unter
kommiſſion zur Berathung überwieſen.

Es liegen noch folgende Telegramme vor
Petersburg, 28. Mai. Dem Zaren gehen täglich aus

führliche telegraphiſche Berichte über die Beſchlüſſe im Haag zu. Jn
miniſteriellen Kreiſen ſpricht man davon, der bekannte Journaliſt
Mr. Stead habe vom Zaren 50 000 Rubel für ſeine eifrigen Be

mühungen um die Friedenspropaganda erhalten.
Konſtantinopel, 28. Mai. Die türkiſchen Delegirten

bei der Abrüſtungskonferenz haben den Auftrag erhalten, gegen
die Abgabe eines Votums der bulgariſchen Delegirten bei der
Behandlung der Schiedsgerichtsfrage, ſowie bei allen
Fragen, welche völkerrechtliche Angelegenheiten berühren, ferner bei
der Diskuſſion ſolcher Fragen, durch welche das Vertrags-
re Bulgariens zur Pforte verletzt werden könnte, Einſprache
zu erheben.

Haag, 28. Mai. Am 1. Juni eröffnet Ten Kate, der
holländiſche Wereſchtſchagin, eine Ausſtellung von neuen, auf Krieg
und Frieden bezüglichen Gemälden. Der Haagſche Künſtlerverein,
deſſen Mitglieder ſich aus den erſten Malern und Muſikern rekrutiren,
giebt dem Kongreß im Juni ein großartiges Künſtlerfeſt mit Muſik
aufführungen (Chorgeſang) unter Leitung von Arnold Spoel und mit
lebenden Bildern. n

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe
hält unverändert an. An ein Gelingen der Kompromißrverhand-
lungen wird nicht geglaubt. Die Schwierigkeit der Situation
liegt zunächſt in. der Bildung eines neuen öſter-reichiſchen Kabinets. Von einem Beamtenminiſterium
will man an maßgebender Stelle nichts wiſſen, da durch
ein ſolches die eigentliche Verantwortung von Den
Parteien auf die Krone abgelenkt würde. Bezeichnend iſt, daß der
Miniſterpräſident Thun am Sonnabend im Executivkomitee der
Rechten den Jungezechen eindringlich nahe legte, in eine Ver
ſtändigungsaktion mit den Deutſchen zu willigen.
Die jungczechiſchen Delegirten waren hierüber ſehr beſtürzt. Sie
ſetzten im Comité die Ausgabe eines Communiqués durch, daß von
dieſer Mahnung Thuns abgeſehen werde. ger

Jtalien.
Das Konzil des lateiniſchen Amerikas.

Der Konzil-Präfekt Kardinal di Pietro eröffnete geſtern im
Namen des Papſtes das Konzil von 53 Erzbiſchöfen und
Biſchöfen des lateiniſchen Amerikas. Kardinal di
Pietro genehmigte die Wahl des Erzbiſchofs von Santiago de
Chile, Caſanova, zum Präſidenten des Konzils. Hierauf wohnten
Kardinat di Pietro und alle Biſchöfe der Meſſe bei, die von
dem Erzbiſchof von Bahia geleſen wurde und zwar mit Muſik
begleitung unter Leitung Peroſi's. Un.er den zahlreichen
zur Meſſe eingeladenen Perſonen befanden auch die diplo
matiſchen Vertreter der Staaten des lateiniſchen Amerikas
beim päpſtlichen Stuhle. Schließlich erklärte Kardinal di Pietro
im Namen des Papſtes das Konzil für eröffnet,
welches ſich mit 1100 Artikeln bezüglich Fragen der Doktrin, Kirchen
zucht und Liturgie und mit der Organiſat'ou der katholiſchen Kirche
im lateiniſchen Amerika nach einem im Voraus ausgearbeiteten
Programm zu beſchäftigen haben wird. Die endgiltigen Beſchlüſſe
des Konzils werden dem Papſt zur Genehmigung unterbreitet werden.

Südamerika.
Aus Argentinien.

Die n wegen der Aufnahme einer argentiniſchen
Anleihe ſind vorläufig eingeſtellt. Das Budget für 1900 dürfte
einen Ueberſchuß aufweiſen.

Afrika.
Oeſterreich in Afrika? Die Foureau-Fondère-

Expedition.
Jn Madrid verlautet, die Regierung werde einer öſter

reichiſchen Geſellſchaft das Alleinrecht der wirthſchaftlichen
Ausbeutung der an der Nordweſtküſte Afrikas belegenen ſpaniſchen
Rio de Oro- Kolonie einräumen, worin man die Vorbereitung

völligen Verkaufe dieſer Kolonie an OeſterreichUngarn
erblickt.

Die Expedition FoureaueFondösre, welche von
Weſo am oberen Sangha aufgebrochen war, um die e unbe
kannten Gebiete des Franzöſiſch-Kongo zwiſchen dem oderen Sangha
und dem Laufe des Ogowe zu erforſchen, iſt 5 einen Monat
früher, als man erwartete, vollzählig am Ufer des Come,
eines Nedenfluſſes des unteren DOgowe, angekommen,

die Ablöſung der

nachdem ſie 1900 Kilometer durch Gebüſch und dichten
Wald in einem von mienſchenfreſſenden Pahnins bewohnten Lande
zurückgelegt hatte. Die Vorhut unter der Führung Fondres, welche
bis Ningeningen vorgedrungen iſt, wird vorausſichtlich am 31. d. M.
in Libreville r rh Foureau bleibt noch im Hinterlande, beſorgt

oſten in Bokoni und wird in etwa 12 Tagen die
Küſte erreichen.

Transvaal.
Der britiſche diplomatiſche Agent in Johannesburg äußerte gegen-

über einem Füyrer der Uitlanders, die engliſche Regie,
rung wünſche ſehr, bald eine weſentliche Aende,
rung in der Lage der Uitlanders zu ſehen. Die Be
reitwilligkeit des Präſidenten Krüger, mit dem engliſchen Kommiſſar
zuſammenzukommen, werde als Anzeichen dafür bvetrachtet, daß die

Südafrikaniſche Republik aufrichtig wünſche, zu einer Löſung der Frage
a kommen, die die billigen Wünſche der bisher nicht wahlberechtigteu
evölkerung befriedigt.

Reviſion des DreyfusProzeſſes.
Aufzeichnungen von Dreyfus,

die d'eſer im Gefängniß während ſeiner Unterſuchungshaft im
November und Dezember 1894 geſchrieben hot, werden, wie ein Tele
gramm aus Paris meldet, heute vom „Figaro“ veröffentlicht. Dreyfus
erzählt darin, wie er nach dem Kriegsminiſterium berufen wurde,
wie Du Paty de Clam ihn durch die bekannten Diktate zu
überführen ſuchte und wie er verhaftet wurde. Nach der Verhaftung
ſei er dann von dem die Unterſuchung führenden Offizier mehrfach
verhört worden, der ſich häufig in Beleidigungen gegen ihn er-
gangen. Dreyfus ſchreibt wörtlich: „Jch verlangte immer Beweiſe
für die gegen mich erhobene Anklage, doch weigerte man ſich ſtets,
mir ſie zu zeigen, in dem man behauptete, daß das Beweisſtück für
mein angebliches Verbrechen ein Brief ſei. Der die Unterſuchung
führende Offizier und der Gerichtsſchreiber ließen mich Alles
ſagen, was ſie wollten, ich erkannte mich ſchließlich ſelbſt
nicht mehr.“ Dreyfus erzählt dann eine Reihe von Einzelheiten
„Eines Tages,“ ſo ſchreibt er, „machte ich geltend, daß ich Elſäſſer
ſei und deshalb kein Verräther ſein könne. Man antwortete mir
hierauf, daß ich gerade dadurch mein angebliches Spiel beſſer
verbergen könne. An einem anderen Tage ſagte mir der die Unter
ſuchung führende Offizier: „Man iſt Jhrem Mitſchuldigen auf der
Spur, es ſtehen weitere Verhaftungen bevor, ſeine Verhaftung wird

gehalten Jn ſeinen anderen Aufzeichnungen bekundet
reyfus. ſein Erſtaunen über ſeine Verhaftung und

Entehrung, weil ein Sachverſtändiger erklärte. daß
ſeine Schrift mit der eines Schurken Aehnlichkeit
habe. Schließlich theilte ihm der Regierungslommiſſar mit daß er
vor das Kriegsgericht verwieſen worden da der Verdacht genügend
begründet ſei. Dreyfus bemerkt in ſeinen Aufzeichnungen weiter, er
habe in den Belaſtungsmomenten nichts als Vermuthungen geſehen,
Man habe ihm gegenüber eine ungeheure Jnfamie und unſaabure
Feigheit vegangen er habe es nicht mit Unterſuchungsrichtern,
ſondern mit Henkern zu thun gehabt.

Aus Dreyfus' Tageburhe, das er im Gefängniſſe Cherchemidi
vor der Verhandlung ſchrieb, werden heute mehrere Stellen bekannt,
darunter dieſe „Jch zermaxrtere mein Hirn, um zu errathen, was ſie
eigentlich wollen. Jch ſoll etwas Schreckliches geſchrieben haben und
Sie ſagen mir nicht, was. Ich ſuche und ſuche. Als mein Vetter
Hadamard ſich für die. Kriegsſchule vorbereitete, ſchrieb ich
ihm einen langen Brief.“ Dreyfus ſcheint anzunehmen, daß
vielleicht irgend ein reſpektwidriges Wort darin enthalten war
und erzählt dann, wie Paty du Clam ſeine Frage: „Was ſoll ich
gethan haben unerbittlich mit der ſtereotypen Phraſe beantwortete:
„Wozu viele Worte, verloren ſind Sie, unrettbar verloren.“ Er
ſchildert, wie er durch dieſe Suggeſtion zur Verzweiflung getrieben
wurde. Er erwägt, ob es beſſer ſei, ſich mittelſt eines Betttuches an
das Fenſterkreuz aufzuhängen. Schon ſchickt er ſich an, ſein Vor
haben auszuführen, aber die Ueberzeugung, bei Gericht müſſe ſein
Unſchuld an den Tag kommen, verſcheucht die Selbſtmordidee.

Die Reviſion des Dreyfusprozeſſes erſchein
nunmehr geſichert. Wie aus Paris telegraphirt wird, lauten
die Schlußanträge des Oberſtaatsanwalts Manau gleich denen des
Berichterſtatter Monard auf Reviſion des DreyfusProzeſſes mit Ver
weiſung der Sache vor ein neues Kriegsgericht. Dem General-
procurator Manau ging am SonnabendVormittag der Bericht des rBallot-Beauprés zu, wehbcher die Reviſion

Betrag, von dem bisher die Rede geweſen ſei.
Jn ſeiner Antwort auf einen Artikel der Petersburger

Kern der beſagt, Rußland wünſche keine dauernde
Verſtändigung mit Großbritannien in Aſien, weil dieſe Ruß-
lands Vorgehen in Perſien und Afghaniſtan hemmen
würde, ſchreibt der „Daily Graphic“: Wir ſtimmen mit
der „Wijedomoſti“ darin überein, daß ein anglo-
ruſſiſches Abkommen unmöglich ſcheint und
hoffen, Lord Salisbuüry werde ſeine Politik demgemäßgeſtalten Die neue Forbernhs der ruſſiſchen
Regierung iſt durch das jüngſte anglo- ruſſiſche
Abkommen nicht gerechtfertigt und ſollte unter allen
Umſtänden beanſtandet werden. Wir hoffen bald zu hören,
unſer Geſchäftsträger in Peking ſei angewieſen worden, den
Tſung-li-Yamem zu erklären, Großbritannien werde unter
keinen Umſtänden die Gewährung der von Rußland verlangten
Conceſſion dulden.

Telegramme.
Reichenberg i. Böhmen, 29. Mai. Die Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei von Celler u. Langner in Rothenthal iſt voll
ſtändig niedergebrannt.

Charkow, 29. Mai. ſie dem Kohlenbergwerk in
Petrowskaja fand e tern eine furchtbare Explo
ſion ſtatt, bisher ſind 22 Leichen gefunden worden,
35 Bergleute werden noch vermißt, man befürchtet,
daß dieſelben ebenfalls ihren Tod bei der Explo
ſion gefunden haben.

Dentſa e Kolonialgeſellſchaft.
Die Vorſtandsſitzung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft am

26. Mai wurde von dem Herzog Regenten von Mecklenburg- Schwerin
mit einer mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Rede eröffnet. In
Verlauf ſeiner Rede ſtreifte der Herzog die politiſchen Ereigniſſe
welche ſeit der letzten Tagung in Breslau in den Kreiſen der Geſell
ſchaft lebhaften Widerhall gefunden. Unter ihnen ſtänden die Sa
moawirren im Vordergrunde. Redner warnte davor, vor der
von der entſandten Kommiſſion zu erwartenden Klärung ein ab
ſchließendes Urtheil zu fällen, und fuhr dann fort:

„Aber auch der dloße Verdacht eines Einbruchs in deutſche
Intereſſen und Rechte hat hingereicht, um überall einen ticfen Un
willen in unſerem Volke zu erwecken und ſelbſt deſonnene Gemüt
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ungewöhnlich zu entflammen. Dank dem mannhaften und
wohlabgewogenen Auftreten unſerer Reiſchs
regierung ſind ſie wenigſtens zur Zeit, wie wir hoffen
wollen überwunden worden. fühle mich verbunden,
hier mit allem Nachdruck auszuſprechen, daß wir der Reichsregierung
dafür zu voller Dankbarkeit verpflichtet ſind und aus ihrer bisherigen
Haltung das feſte Vertrauen ſchöpfen dürfen, daß es ihr gelingen
wird, auch bei der weiteren Behandlung dieſer ungewöhnlich ſchwie
rigen Frage den Ausweg zu finden, der allen bercchtigten Intereſſen
nach Möglichkeit Rechnung trägt.“

Von den weiteren Fragen, mit denen ſich Präſidium und Aus
ſchuß ſeit dem Dezember des Vorjahres beſchäftigt, hob der Vor
ſitzende zunächſt die Unterſuchung der Waſſerverhält-
niſſe in Deutſch-Südweſt- Afrika hervor. Das Syndifkat,
welches fich zur Löſung dieſer Aufgabe gebildet, hat die Unter-
ſtützung der Kolonialgeſellſchaft gefunden. Das nach Abſchluß der
diesbezüglichen Unterſuchungen vom Regierungsbaumeiſter Reh
bock ausgearbeitete Projekt der Errichtung einer großartigen
Stauanlage bei Hatſamas unweit Windhuk hat gleichzeitig den Weg

auf welchem die Niederſetzung einer größeren Siedelung im
nſchluß an das Bewäſſerungsunternehmen bewerkſtelligt werden

könnte. Präſidium und Ausſchuß haben der Kaiſerlichen Regierung
die wohlwollende Erwägung und Unterſtützung des Planes ans Herz
gelegt. Letztere ſteht dem Entwurf freundlich gegenüber und hat ihn
zunächſt dem Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika zur Begut-
achtung überſandt.

Mit beſonderer Befriedigung wies dann der Vorſitzende darauf
hin, daß die Kolonialverwaltung diesmal gelegentlich des Etats
für die Schutzgebiete den von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
in ihren früheren Eingaben kundgegebenen Wünſchen in umfaſſendem
Maße Rechnung getragen hat.

Nach kurzer Erörterung der für DeutſchOſtafrika ſo überaus
wichtigen Frage der Transportunternehmungen, über
welche Herr Geh. Kommerzienrath Oechelhäuſer in der Haupt-
verſammlung am Sonntag einen Vortrag hielt, und des ſeiner Ver-
wirklichung entgegengehenden Projektes des Herrn Deuß be-
zeichnete der Vorſitzende als das für die Geſellſchaft wichtigſte und erfreu-
lichſte Ereigniß das mit dem Frauenverein für Krankenpflege in den Ko
lonien und der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes getroffene
Abkommen bezüglich der Wohlfahrts-Lotterie, durch welches
die finanzielle Lage der Geſellſchaft eine ſo feſte Baſis erhält, daß
ihre weitere Entwickelung dadurch auf das Glücklichſte beeinflußt
werden muß.

Bürgermeiſter Kirſchner begrüßte darauf die Verſammlung mit
warmen, von patriotiſcher Empfindung getragenen Worten. Er wies
mit beſonderem Nachdruck auf den Nutzen hin, den die Thätigkeit
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft dem ganzen Vaterlande gewähre,
eine Thätigkeit, die in der Hauptſtadt Berlin volles Verſtändnißt finde.

Namens der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes be-
grüßte dann Dr. Bumiller die Deutſche Kolonialgeſellſchaft als
berufenſten Genoſſen in der Arbeit für Deutſchlands überſeeiſche
Größe und Machiſtellung.

Aus der reichhaltigen Tagesordnung heben wir zunächſt die auf
die Samoafrage bezügliche Reſolution hervor, welche auf
Antrag der Abtheilung Bochum ohne Diskuſſion beſchloſſen
wurde, und zwar im Wortlaute:

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſpricht dem Staatsſekretär
v. Bülow ihre danibare Zuſtimmung zu der Erllärung aus,
daß die Erhaltung unſerer vertragsmäßigen Rechte in Samoa
eine nationale Ehrenſache ſei. Sie verleiht dieſer Zuſtimmung
um ſo lieber Ausdruck, als der tiefe Unwille aller patriotiſchen
Kreiſe des deutſchen Volkes über die Vorgänge in Apia nur
durch volle Erhaltung unſerer vertraglichen Rechte gehoben
werden kann.“
Zu einem Antrage der Abtheilung Beilin wegen Entſendung

einer Tſadſee Expedition in das Jnnere von
e wurde auf Antrag des Ausſchuſſes folgende Reſolution

gefaßt

„Der Vorſtand ſpricht die Erwartung aus daß der Ausſchuß
in Ausführung des vom Vorſtand in ſeiner Sitzung zu Danzig
am 28. Juni 1898 gefaßten Beſchluſſes auf das Zuſtandekommen
einer deutſchen Niger-Benuö-Tſadſee- Expedition mit allem Nach-
druck hinwirken werde.“

und dazu folgende von den Herren Graf Arnim und Exzellenz
Sachſe beantragte Zuſätze einſtimmig angenommen

„„Der Vorſtand ſpricht die Erwartung aus, daß die verbündeten
Regierungen in möglichſt kurzer Zeit behufs Erſchließung des
Hinterlandes von Kamerun im Wege einer auf dem Niger-Benus
zu entſendenden Expedition in Garua einen Stützpunkt für wiſſen-
ſchaftliche, geographiſche und handelspolitiſche Zwecke gewinne,

und ermächtigt den Ausſchuß, den vom Vorſtande der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft am 28. Juni 1898 bewilligten Betrag einer
Privat-Expedition, welche zu den vorbezeichneten Zwecken zu Stande
kommt, als Beihülfe zu gewähren.“
Während der Verhandlung über dieſen Gegenſtand hatte der

Präſident hervorgehoben, daß gegründete Ausſicht beſteht, daß Herr
Major von Wiſſmann ſeitens der Reichsregierung an die
Spitze einer Expedition zur Aufſchließung des Hinterlandes von
Kamerun geſtellt werden würde. In Bezug auf die Anskunfts
ertheilung an Auswanderer wurde infolge eines Antrages der
Abtheilung Danzig auf Vorſchlag des Ausſchuſſes beſchloſſen

Um eine dem Reichstagsbeſchluſſe vom 19. Mai 1897 ent-
ſprechende umfaſſende Einrichtung der Auskunftsertheilung herbei-
zuführen, iſt eine Verſtändigung mit der Regierung über ein
Zuſammenwirken derſelben und der Kolonialgeſellſchaft nach wie vor
zu erſtreben. 2. Bis eine ſolche Verſtändigung erzielt iſt, bleibt es
die Aufgabe der Centralſtelle der Geſellſchaft, das zur Auskunfts
ertheilung erforderliche Material zu ſammeln, zu bearbeiten
und den einzelnen Abtheilungen, ſowie den unmittelbar bei der
Zentrale anfragenden Perſonen koſtenfrei mitzutheilen. 3. Zu dieſem
Zwecke wird der Ausſchuß ermächtigt, über die durch den Vor-
ſtandsbeſchluß vom 4. Dezember 1897 bewilligten 5000 Mk. zu
d r auch bevor eine Vetheiligung ſeitens der Regierung ſicher
geſtellt iſt.

Mit beſonderer Genugthuung begrüßte der Vorſitzende den Ein
tritt der Hanſeſtadt Brem en in die koloniale Bewegung und ſchloß
daran die Mittheilung von der Gründung einer neuen Abtheilung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Deidesheim. Als Ort
für die nächſte Vorſtandsſitzung wurde auf Antrag der dortigen Ab
theilung und beſonderen Wunſch des Ehrenpräſidenten der Geſell
Haft. des Statthalters Fürſten Hohenlohe Langenburg, Straß
burg i. E. gewählt, für die nächſte Hauptverſammlung Koblen z
in Vorſchlag gebracht.

Der Geſangswettſtret in Kaſſel.
Am Sonnabend trat auch die dritte Gruppe der Vereine in den

Wettkampf ein. Auch ſie, beſtehend aus dem Erfurter Männer
Geſangvereine, dem Vereine „Concordia“ aus Aachen, dem Mag de-
burger Lehrergeſangvereine, dem Sängerchor des Offenbacher
Turnvereins, der Eſſener „Concordia“ und der Karlsruher „Liederhalle“, ſangen durchweg vorzüglich. Namentlich wurden der Acchener,

ſſener und Karlsruher Verein mit Beifall überſchüttet. Der Kaiſer
ſtand wieder die ganze Zeit hindurch und unterhielt ſich lebhaft mit
Perfall. Die Kaiſerin trug ein türkisblaues Kleid und ſchwarze Boo,
ſie ſah vortrefflich aus.

Um drei Uhr Nachmittags begann, wie feſtgeſetzt, der offizielle
Schlußakt des Feſtes. Es war dies der engere eitſtreit der acht
deſten Vereine. Zu fingen war der Preischor, für den die

Vereine nur eine Stunde Zeit zur Uebung erhielten. Geſungen
wurde Hoffmann von Fallerslebens. „Der Reiter und ſein Lieb“,
im Volkstone komponirt von dem Berliner Kapellmeiſter
Edwin Schulz. Die Kompoſition, von der auch der Kaiſer
ſofort ſagte „Das iſt das Richtige“, iſt thatſächlich vorzüglich
gelungen, wohlklingend und nicht zu ſchwer. Die Vorträge wurden
von einem dicht gedrängten, nach Tauſenden zählenden Publikum
durchweg lebhafteſt applaudirt. Mit den Preisrichtern zog ſich gleich
zeitig auch das Kaiſerpaar zurück. Nach etwa halbſtündiger Pauſe
erſchien das Kaiſerpaar wieder in ſeiner Loge und wurde von Fanfaren
begrüßt, worauf ſämmtliche betheiligten Vereine gemeinſam mit dem
heſſiſchen Sängerbunde die erſte Strophe des Abtſchen Liedes, Brüder weihe
Herz und Hand“ ſangen, dann er ſetzte ſich das Kaiſerpaar, und der
Schauſpieler Gura beſtieg den Dirigentenplatz, um als kaiſerlicherHerold das Reſultat der Preisrichter mitzutheilen. Mit brauſendem

Hoch wurde die Kunde aufgenommen, daß dem Kölner Männer-
geſangverein der Wanderpreis zuerkannt ſei. Präſi
dent von Othegraven und Dirigent Schwartz gingen in die Kaiſer
loge, wo die Kaiſerin dem Erſteren mit liebenswürdigem Lächeln die
Kette umlegte, die er nun vier Jahre lang bei allen öffentlichen
Gelegenheiten tragen darf. Der Kaiſer und die Kaiſerin, die
alle Preiſe den Siegern übergab, fanden für alle Vorſitzenden
und Dirigenten der preisgekrönten Vereine freundliche
Worte. Jn die erſte Gruppe der Sieger, abgeſehen von den
Kölnern, gehören: Der Bremer Lehrer Geſangverein (eine
ſilberne Schale, geſtiftet vom Prinz Friedrich Leopold), die
ConcordiaAachen (ein ſilberner Pokal, geſtiftet vom Landgrafen
Alexander Friedrich von Heſſen), der Berliner Lehrergeſangverein
(einen Goldpokal). Zur zweiten Gruppe gehören Die Concordia
Eſſen (einen ſilbernen Pokal), der hannoverſche Männergefangverein
(eine ſilberne Bowle), die Karlsruher Liederhalle (cin ſilberner Pokal),
der Eſſener Männergeſangverein (ein goldenes Kleinod). Nach der
Preisvertheilung wurde von allen Anweſenden die Nationalhymne
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſtehend geſungen, worauf ein ſpontanes,
brauſendes Hurrah zur Kaiſerloge emporſcholl. Das Kaiſerpaar,
deſſen Liebenswürdigkeit und Friſche während der ganzen Tage all
gemein bewundert wurde, verbeugte ſich dankend und entfernte ſich
ſodann. Damit war der offizielle Theil des erſten
deutſchen MännergeſangWettſtreites beendet. Sieht man ab von den
feierlichen Veranſtaltungen, die allen Gäſen eine angenehme
Erinnerung bleiben werden, ſo hat der Verlauf der Tage gezeigt,
daß der Sängerkrieg ein Ereigniß von höchſter
Bedeutung für den deutſchen Geſang war. Er
zeigte die außerordentliche Höhe der Leiſtungsfähigkeit der mit
wirkenden Vereine.

Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Abendunterhaltung ſprach
der Kaiſer auf das Liebenswürdigſte mit den Gäſten und beehrte
die Preisrichter Komitee Mitglieder der muſikaliſchen Kommiſſion
durch Ueberreichung von Bildern mit ſeiner Unterſchrift. Bevor man
zu Tiſche ging, richtete der Kaiſer an die Herren eine längere An-
ſprache, wobei er bemerkenswerthe Geſichtspunkte der Entwickelung
des deutſchen Männergeſanges kennzeichnete. Er war mit dem Ver
lauf des Feſtes ſehr zufrieden, meinte aber, das nächſte
Mal müßte mindeſtens die dopelte Anzahl
Vereine daran theilnehmen,; ſehr gefallen hatten ihm
die deutſchen patriotiſchen Lieder er hütte
nur gewünſcht, daß die Kompoſitionen ihnen entſprochen,
die alle nicht einfach genug waren. So denke auch
das Volf, wofür der Beweis ſei, daß das einfache Volkslied von
Edwin Schulz heute den größten Anklang gefunden. Beim all-
gemeinen Kommers brachte der Oberpräſident, Graf Zedlitz, den
Kaiſertoaſt aus und verlas die eingelaufenen Telegramme, darunter
e Baltimore. Abends reiſte das Kaiſerpaar nach Berlin
zurück.

Ans Nah und Fern.
Die Königin Viktoria von England hat in der letzten Zeit jene

beſorgnißerregende Schwäche der Sehkraft gezeigt, welche in der
Königlichen Familie erblich zu ſein ſcheint, ſobald deren Mitglieder
alt werden. Georg III. war viele Jahre blind, und Georg IV. mußte
ſich einer gefährlichen Operation unterziehen, um ſein Augenlicht zu
behalten. Die Königin leidet am Staar und hat jüngſt den Prof.
Pagenſtecher in Wiesbaden zu Rathe gezogen. Der deutſche Gelehrte
war nach London gekommen, um einen Kranken zu beſuchen, und
war bei dieſer Gelegenheit auch nach Windſor citirt. Die Meldungen
Londoner Blätter über eine bevorſtehende Augen -Operation
werden indeß vom „Rheiniſchen Kurier“ für unrichtig erklärt.
Der dabei genannte Dr. Pagenſſecher habe ſich für keinerlei operativen
Eingriſff ausgeſprochen.

Das Haupt der neapolitaniſchen Ganunerbande, welche
unter dem Schutze der Camorra ihr Unweſen tieibt, Bankier
Su ſio, iſt in Neapel im Kohlenbunker eines nach Marſeille be
ſtimmten Dampfers verhaftet worden.

Der Opernſänger Bertram, der wegen der bekannten Vor
ſchußangelegenheit verhaftet war, iſt auf Antrag ſeines Vertheidigers
frei gelaſſen worden.

Eiſenbahunnglück. Jn Nieuwerkerk in der Nähe von
Rotterdam entgleiſte am Sonnabend ein Eiſenbahnzug. Der Unfall
wurde dadurch herbeigeführt, daß die dortige Brücke geöffnet war,
obwohl das Signal freie Fahrt zeigte. Der Bahnverkehr iſt erheblich
geſtört. Die internationalen Züge müſſen über Haag Haarlem und
umgekehrt geleitet werden. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht
verunglückt.

Herzog Karl Theodor als Augenarzt. Aus Meran wird
berichtet Herzog Karl Theodor in Bayern, der ſeit 16. d. hier ſeine
ſegensreiche Thätigkeit als Augenarzt ausübt, hat ſchon mehr als
700 Augenkranke behandelt. Die Operationen, meiſt Staaroperationen,
haben mit dem geſtrigen Tage die Zahl 86 erreicht. Vor einigen
Tagen wurde das ſechsjährige blindgeborene Söhnlein des Oberſten
v. Himmel (Brixen) operirt, allem Anſchein nach mit glücklichem
Erfolge. Das ſtädtiſche Spital iſt von Augenleidenden überfüllt.

Starke Regengüſſe. Jn Stolp wird amtlich bekannt gemacht
Auf der Strecke RhedaPutzig iſt infolge ſtarken Regens das Gleis
an mehreren Stellen unterſpült und daher der Betrieb eingeſtellt,
vie Wiederaufnahme des Betriebes erfolgt vorausſichtlich nach
48 Stunden. Infolge des Regens der letzten Tage ſind der obere
Lauf der Oder und verſchiedene Nebenflüſſe im Anſchwellen
begriffen. Nach den bei der Oderſtrombauverwaltung vorliegenden
Telegrammen ſind die Lohe, die Peile, die Katzbach, die Queis und
Lauſitzer Neiße theilweiſe ausgeufert.

Die Zahl der Peſtfälle in Alexandria beträgt jetzt 8, wovon
der eine geſtern neu hinzugetreten iſt. Todesfälle an Peſt ſind noch
nicht vorgekommen.

Unglückliches Geſchick. Der erſt ſeit wenigen Monaten in
Laid ach thätige evangeliſche Pfarrvikar Otto Baum-gart ging zur Veobeprediet nach Feldamſee, ſiürzte in den Bergen

ab und wurde t o dt aufgefunden.
Nach China Polizei-Sergeant Martini in Kiel, ein

früherer Feldwebel, iſt als militäriſcher Jnſtrukteur nach China be
rufen worden.

Jn Aachen war vor ſechs Wochen ein im Edentheater
bei lebenden il dern beſchäftigtes junges Mädchen,
Eliſabeth Thiel, auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden. Jetzt
iſt ſie gefunden und unter den Anzeichen einer Sublimatvergiftung
geſtorben. Die Unterſuchung über dieſe Angelegenheit iſt eingeleitet.

Anarchiſtiſcher Krawall. Man ſchreibt aus Paris, 28. Mai
Nach einer heute zur Feier des Jahrestages der Pariſer Kommune
in der Rue Menilmontant abgehaltenen anarchiſtiſchen Verſammlung

kam es beim Serlaſſen des Verſammlungslokals zwiſchen den Anarchiſten,
welche im Zuge durch die Straßen marſchiren wollten, und der
Polizei zu einem Zuſammenſioß. Mehrere Manifeſtanten und fünf
Poliziſten wurden verwundet. Einige Verhaftungen wurden vor
genommen.

Heer und Marine.
Jn Kiel wird in Gegenwart des Kaiſers am 1. Juvi Mittags

das Linienſchiff „Erſatz König Wilhelm“ getauft werden und
von ſeiner Helling auf der Germaniawerft ablaufen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Sanitätsrath Dr. Dieſterweg

zu Ebendorf im Kreiſe Wolmirſtedt der Rothe AdlerOrden
vierter Klaſſe dem emeritirten Lehrer Krüger zu Groß-Ottersleben
im Kreiſe anzleben der Adler der Inhaber des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern; dem Orts und Steuererheber
Fleiſchhauer zu Gotiſtedt im Landkreiſe Erfurt, dem Oberholzhauer Wilh. Puſecker zu Nienſtedt im Kreiſe Oſterode. a H.
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Hamburg, 28. Mai. Das heutige Rennen in Groß

borſtel um den Großen Preis von Hamburg
(100 000 Mk.) hatte folgendes Ergebniß Erſtes Pferd Frhrn. von
Münchhauſen's „Sperber's Bruder“, zweites Herrn
Balduins „Medea“, drittes Herrn Beits „Adler“, viertes Herrn von
Bleichröder's „Brangäne“. Elf Pferde liefen.

Halleſche Nachrichten.
Abgeſtürzt. Geſtern Vormittag ſtürzte ein 9 bis 12 jähriger

Knabe, als er den Steindruch am Galgenberge in Giebichenſtein mit
mehreren Spielgenoſſen erkletterte, ab, und blieb mit zer-
ſchmettertem Kopfe liegen. Der Tod war auf der Stelle
eingetreten. Der Name des Knaben konnte noch nicht ermittelt
werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 28. Mai. (Waſſerſtand.)
Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, wird nach
einer Vorausſage der hydrographiſchen Landesanſtalt zu Prag die
Elbe zu Torgau ihren Höchſt ſtand etwa am 29. Abends mit

4,30 m Pegelhöhe erreichen. Die an der Elbe unterhalb Torgau
zu erwartenden Höchſtſtände ergeben nach den aus dem Saalegebiet
und Muldegebiet eingegangenen Nachrichten für Roßlau etwa

4,0 m, für Aken 4,2 m, Barby 4,2 w, Magdeburg 3,7 w,
Tangermünde 4,1 m und Sandau 4,2 m.

O Ragwitz bei Dürrenberg, 27. Mai. (Feuer.) Wie
bereits am Sonnabend Morgen von Lützen kurz gemeldet wurde,
brannte am Freitag Vormittag in dem benachbarten Kirchdorf Teuditz
die Scheune des Rittergutsbeſitzers Leutnant Könnern total nieder.
Seit früh Morgens waren die Leute desſelben mit Häckſelſchneiden
in der Scheune beſchäftigt und hatten ſich nur zur Frühſtückspauſe
auf das Leutezimmer zurückgezogen. Als ſie ſich wieder zur Arbeit
begeben wollten, ſtand die Scheune in Flammen. Die daran
grenzenden Arbeiterwohnungen konnten noch rechtzeitig geräumt
werden. Mehrere Maſchinen und 6 Wagen ſind verbrannt. Es
wird Brandſtiftung vermuthet. Als der That dringend verdächtig
iſt der Kutſcher verhaftet worden und durch Gensdarm Drehkopf nach
Lützen in das Amtsgerichtsgefängniß abgeführt. Bei den Löſch
arbeiten that ſich die Lützener Feuerwehr rühmend hervor.

W. Weiſzenfels, 28. Mai. (Leichenfund. Beſuch
des Kriegsminiſter s. Auszeichnun g.) Tie Leiche
der jüngeren der beiden Verkäuferinnen Nietz ſch, welche am
7. d. M. den Tod in der Saale ſuchten, wurde geſtern Nachmittag

6 Uhr an der Saalebrücke herausgefiſcht. Kriegsminiſter von
o ßler traf geſtern Nachmittag 7 Uhr 37 Minuten zum Beſuche

ſeines Bruders, des Kommandeurs der hieſigen Unteroffizierſchule,
hier ein. Der hieſige Bahnhofsreſtaurateur Karl Bretſchneider iſt vom
König von Württemberg zum Hoftraiteur ernannt worden.

W. Erfurt, 27. Mai. (Streik.) Heute Vormittag legten
über 200 Bauarbeiter die Arbeit nieder, weil ihnen eine Forderung
von 10 Prozent Lohnerhöhung nicht bewilligt worden iſt.

W. Weimar, 28. Mai. Generalleutnant von
Conta) iſt im Alter von beinahe 80 Jahren in der vergangenen
Nacht nach langem Leiden hier geſtorben.

W Weimar, 28. Mai. (Goethegeſellſchaft.) Geſtern
Vormittag 102 Uhr fand die Generalverſammlung der deutſchen
Goethegeſellſchaft hier ſtatt, anweſend waren u. A. der Großherzog,
Frau Erbgroßherzogin und der Erögroßherzog. Geheimrath Hans Fiſcher
begrüßte die Verſammlung und theilte mit, daß in der geſtrigen
Vorſtandsſitzung Geh. Hofrath Dr. Ruhland zum Vorſitzenden, Prof.
Dr. Erich Schmidt zum erſten Vizepräſidenten der Gejſellſchaft gewähli
worden ſeien. Prof. Frentzel-Berlin hielt einen warmen Nachruf
für den Reichsgerichtspräſidenten von Simſon, der am 21. Juni 1885
zum Präſidenten der Geſellſchaft gewählt wurde und derſelben bis zu
ſeinem Tode lebhafte Sympathien widmete. Geh. Hofrath v. Boja-
nowski erſtattete den Jahresbericht und erwähnte, daß die Goethe-
geſellſchaft 1000 Mk. Beitrag für das Goethedenkmal in Straß-
burg geleiſtet habe. Profeſſor Veit Valentin theilte mit, daß die
Goethe- Geſellſchaft und das deutſche Hochſtift in Frankfurt a. M. zu
ſammen die 150 jährige Feier von Goethes Geburtstag aw
28. Auguſt d. J. begehen werden. Hierauf hielt Prof. Dr. Erich
Schmidt ſeinen Vortrag über „Prometheus“. Heute Mittag
fand die Uebergabe der von der Goethegeſellſchaf
im GoetheSchillerArchiv geſtifteten Büſte der ver-
ſtorbenen Großherzogin ſtatt. Geheimrath Kuno Fiſcher
vollzog Namens des Vorſtandes der Geſellſchaft die Uebergabe. Der
Großherzog ſprach in längerer Rede ſeinen Dank aus. Anweſend
waren ferner bei der Feier Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt, die Wittwe
des Erbgroßherzogs Carl Auguſt, das Staatsminiſterium, der Vor-
ſtand der Goethe- Geſellſchaft und die Direktion des Archivs.

W. Eiſenach, 27. Mai. (Unfall.) Jn vergangener Nacht
kam auf dem Güterbahnhof bei dem Rangiren der Nachtzüge ein
Wagenzug an einer am Geleiſe ſtehenden Laterne vorbei. Der Rangir-
arbeiter J. lehnte ſich dabei ſoweit vor, daß der Kopf an den Ständer
ſchlug und der Schwerverletzte mit gebrochenem Schädel niederſtürzte

wei ſeiner Kollegen brachten den noch jungen Mann in ſeine in
iſchbach gelegene Wohnung, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Penig (Kgr. Sachſ.), 26. Mai. (Beim geſtrigen Ge-
witter) ging ein wolkenbruchähnlicher Regen in der
Gegend von Niederfrohna, Kaufungen und Bräunsdorf nieder, welcher
die Dorfbäche in reißende Ströme verwandelte, deren Waſſermengen faſt
ſämmtliche hölzerne Brücken und Stege, die zu den Häuſern führten, fortriß
und durch dasZerreißen der Wege und Wegſpülen der anſtehenden Bäume

ſehr großen Schaden anrichtete. Jn der am Frohnbach gelegenen Neu
mühle ſtanden im Kuhſtalle die Kühe dis an den Leib im Waſſer. Jn der
Waldeinſamkeit, einer Waldſchlucht, welche der Kaufunger Dorfbach
vor ſeiner Einmündung in die Mulde durchfließt, liegen die
Trümmer von fünf Dorfbrücken. Menſchenleben ſind, ſo weit bis
jetzt bekannt, nicht zu beklagen.

Bautzen, 28. Mai. (Durch vorzeitiges Entladen
eines Sprengſchuſſes) in einem Steinbruch bei Fröbigau
wurden zwei Arbeiter getödtet.

Scluare Jillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herronkleider

DF nach Maass
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein.

AnerKannt leistungsſähiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 30. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich
kühl, windig, ſtrichweiſe Regen.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale. gen. Wugh

Trotha 2,55 e 2,68 (0,13*Alsleben 26. Mai 2,3327. Mai 2,471 914
*Calbe, r 1,78 1,84 0,06do. Untp. 1,64 1,76 0,12UnſtruStraußfurt 26. Mai 1,30 27. Mai 1,90] 0,60

Moldan
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Aufſichtsrath der Berliner Bank hat in ſeiner Sitzung
am Sonnabend beſchloſſen, im Hinblick auf die weſentlich geſteigerte
Geſchäftsthätigkeit der Bank einer auf den 20. Juni a. e. einzu
berufenden außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre die
Erhöhung des Aktienkapitals von 30 Mill. C. auf
42 Mill. vorzuſchlagen. Die neuen Aktien, welche vom 1. Juli a. c.
ab an der Dividende theilnehmen, ſind von einem Konſortium vor-
behaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung zum Kurſe von
110 4 feſt übernommen worden mit der Maßgabe, daß den alten
Aktionären 7 Mill. neue Aktien zum Kurſe von 113 4 zum
Bezuge anzubieten ſind.

Viehmärkte.
Berlin, 27. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4214 Rinder,
1495 Kälber, 9487 Schafe, 8566 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 60; c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—55 d. gering genährte jeden Alters
49—53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 58 61;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52——57 e. gering
enährte 50- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--74; e. geringe Saugkälber 64-68; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 53. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 57——59; b. ältere Maſthammel 50--55;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47 49; 4. Hol-
ſteinen Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 46- 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45-46; ä. gering
entwickelte 43--44; e. Sauen 40-42. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es wird ziemlich ausverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete fich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang glatt, es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt ver
lief ruhig und wurde ziemlich geräumt. Schwere, fette Waare erzielte
die notirten Preiſe nicht.

Magdeburg, 26. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 91 Rinder einſchl. 11 Bullen, 118
Kälber, 85 Schafvieh 2c., 473 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32--34 b. junge,
fleiſchige 30-32 c. mäßig bis gut genährte 28--29 d. gering
genährte 26--27 Bullen: a. vollfleiſchige 28—30 b. mäßig
bis gut genährte 25--28 e. gering genährte A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26-28 c. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23-—24 c e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 33--42 AC, c. geringe 32--37 AC, d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 26-27 b. ältere Maſthammel 23 -25 c. mäßig
genährte 20--23 Schweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48--49 c. gering entwickelte 46-47 d. Sauen
und Eber 38--42 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Edber mit 20 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 4 Rinder, 27 Schafe, 28
Schweine.

Hamburg, 27. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 20. bis
26. Mai 1899 im Ganzen 4196 Stck. vom r ugeführt und
zwar 1164 Stück vom Süden und 3032 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 11 Wagen 429 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

25. 5. 26. 5. 27.5.Beſte ſchwere reine Schweine 4547 45--47 46--47 20 T.
Schwere Mittelwaare 48 49 48 49 47x--48 22
Gute leichte Mittelwaare 50-51 5051 49--50 22
Geringere Mittelwaare 49 59 50-51 48-50 24
Sauen nach Qualität 39 43 393--43 39--42 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Markktberichte.
Leipzig, 27. Mai. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 ke retto-

e

inländ. 155 158 bez. Brf., ausländiſcher 168—171 bez. Brf. Roggenſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--152 bez. B., Poſder

154 156 bez. B., ausländiſcher Gerſte ver 1000 Kg netto,
Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127--140bez. Brf., rie dehauplet, ver 1000 netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf.. Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
ruhig, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,25 nom. Außeramtlich: Malz per netto loko
Erbſen ver 1000 netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 59,40 A. Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,80 Mark Geld. Dienstag, 23. Mai mit
50 Verbrauchsabgabe 59,20 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00--18,00 AC, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Ceutral-Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

27. Mai 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 140 136 140Mittelmark, Prignitz 152 156 139 145 116--144 130 150
Neumark 150 156 138 142 130--140 150 155
Laufſitz 160 163 145--146 150 155 132145
Magdeburg 148 156 141 150 150 165 146 154
Altmark 151 156 138 145 140--146 135 146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149--158 140-152 150 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 150 162 140 153 150 175 140 160
Erfurt 159 162 145--158 150--175 140 155
Stettin (Bezirk) 157 159 142 146 132 140 137--140
Stolp (Platz) 168 141 134Anklam (Platz) 156 142 130 135Danzig 162—165 149 142 124 130 132Thorn 155 164 131 140 128--134 128--132
Allenſtein 152 155 135 140 122 126 140--145
Breslau 143 160 133 143 121--140 125 132
Brieg 150 156 130--136 127 136 126 132
Neiße 152--160 130 138 120--130 120--124Ovlau 150 160 134--143 110--124 132 136
Goldberg 160 163 142 144 135--140 128 130Poſen 149 159 131 136 118 131 125 130Bromberg 161 162 139-139x S SBojanowo 161,90 139,49 135 132x
Bomſt 1595 138 137 138Jnowrazlaw 154 164 134 139 127-138 128 138
Frauſtadt 160 138 130 130Kiel 157 160 155-- 160 140--152 140 150
Oldenburg 160 150 155 150 140 145Flensburg 150 155 148 150 c 130 140
Kaſſel 157 151 152 153Fulda 157 160 157 160 160 170 147 150b) Nach privater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 S J.
Berlin 160 150 o 14Stettin 159 145 140 138Königsberg i. Pr. S 142 1312Breslau 160 143 140 130Poſen 159 137 131 130Neuß 165 144 c 146Mannheim 175 157x 7 1523Hamburg 160 148 7 148Weltwarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 27. Mai am 26. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 832 Cts. A. 181,75 183,00

Chicago Mai 748 „175,35 176,50Liverpool Juli 5 ſh. 10 d. 175,00 175,15
Odeſſa loko 88 Kop. 167,30 167,30NRiga x 90 164,40 164,40Zn Paris. Mai 20,75 Fres. 168,30 166,65

Von Amſterdam nach Köln do. 176 h. fl. 164,50 164,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64/, Cts. 169,15 159,55
Odeſſa 80 Kop. 156.75 156,75Riga 151,10 151,10

v

80
Amſterdam nach Köln Mai 147 hl. fl. 158,80 158,00
Newyork nach Berlin Mais do. 395/ Cts. 99,65 98,65

Braunſchweig 26. Mai. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die wenigen Tage, die, vom
Pfingſtfeſte unterbrochen, dieſe Berichtswoche hatte, verliefen faſt
geſchäftslos. Das Angebot in Kornzuckern und Nacherzeugniſſen
ſchrumpft bei den kleinen Vorräthen auf den Fabriken immer mehr
zuſammen. Die Markthaltung war An'angs recht feſt und brachte
etwas höhere Preiſe. Am Wochenſchluß iſt die Stimmung ſchwach,
ganz dem täglich wechſelnden Terminmarkte folgend.

In Lieferung kamen gleichfalls nur wenige Umſätze zu letzten
Werthen zu Stande.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an greifbarer Waare
beträgt ca. 11 000 Etr.

Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker herrſchte eine
unverändert gute Stimmung. Wenn auch in der diesmaligen, durch
das Feſt unkerbroch nen Berichtswoche die Umſätze nur beſchränkte
waren, ſo zeugen doch die regen Abforderungen auf früher geſchloſſene
Kontrakte von einem ſehr befriedigenden Bedarf.

Es notiren heute Raffinade J C 25,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,25—-28,25 incl. Sack, gem.
Melis C. 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade 26,25 27,
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Rdmt. A. 12,10 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamdnrg 27. Mai. Weizen loco behpt., holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco behpt., mecklenburg. loco neuer 150
158 Mk. ruſſiſcher koco ſtill 113, Mais 99x, Gerſte ſtetig.

Wien, 27. Mai. Weizen per MaiJuni 8,91 Gd., 8,92 Br.,
pr. Herdſt 858 Gd., 8,60 Br. Roggen per MaiJuni 7,50 Gd.,
7,52 Br., pr. Herbſt 6,96 Gd., 6,98 Vr. Mais per MaiJum
4,74 Gd., 4,76 Br., Hafer per MaiJuni 5,80 Gd., 5,82 Br,
pr. Herbſt 5,73 Gd. 5,75 Br.

Peſt, 27. Mai. Weizen loco ruhig, per Mai 9,07 Gd.,
9,09 Br., pr. Okt. 8,46 Gd., 8,47 Br. Roggen pr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer ver
Mai pr. Okt. 5,42 Gd., 5,43 Br., Mais vr. Mai 4,48 Gd.,
4,49 Br., pr. Juni 4,49Gd., 4,50 Br., pr. Juli 4,55, Gd., 4,56 Br.

Paris 27. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behpt.,
pr. Mai 20.80, per Juni 45, pr. Juli Auguſt 20.55
per Sept.-Tez. 20,45. Roggen ruhig, pr. Mai 13,75, per
Sept. Dez. 13,35.

Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, pr.
Mai 21,00, pr. Juni 20.45, per Julii-Aug. 20.55, pr. Sept.Dez.
20,50. Roggen ruhig, per Mai 13.75, per Sept.Dez. 13.35.
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Antwerpen, 27. Mai. Weizen träge. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte viel

Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Rov. Roggen loco do. auf Termine behpt.
ver Mai per Oktbr. 127.

London, 27. Mai. An der Küſte 3 Weizenladung angeboten
Zucker.

Hamburg, 27. Mai. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Mai 11,05, pr. Juli 11,15, pr. Sept. 10,92x, pr. Okt. 10,06
pr. Dzbr. 9,90, pr. März 10.12x. Ruhig.

London, 27. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 ruhig
Rüben Rohzucker 11 sh. Käufer, 11 sh. Verkäufer, matt.

Kaffee.
Hamburg, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Mai 28.75, Septbr. 29.25 G., Dezbr. 30.00 G., März

Hamburg, 27. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai G., Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.00 G.
März 30.50 G.

Havre, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points. Rio 11000 Sack, Santos 9000 ck
Recettes für geſtern.

Havre, 27. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 34.50. Septbr. 35.00, Dez. 35.75. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 27. Mai. Java-Kaffee good ordinary 27
Petroleum.

Bremen, 27. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.45 Br.

Hamburg, 27. Mai. Petroleum ſteigend. Standard white
loco 6.35. Br.

Antwerpen, 27. Mai. (Schlußdericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 178/,, bez. u. Br., per Mai 179, Br., Juni 172, Br.,
Tendenz: behauptet.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. Mai. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 27. Mai. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,1 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 27. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 r
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 57.80 Br., do. 70 Mk. Ver-

brauchsabgabe ver Mai 37.80 Br. JStettin, 27. Mai. Sviritus loco ohne Faß mit 70 M.
Konſumſteuer 38,60 bez.

S 27. Mai. Spiritus ruhig. Mai 19x G.,
We 6 uni 188 G., Juni Juli 185 G., Juli Aug.

Paris, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus matt.
Mai 39.00 G., Juni 39.00, Juli Auguſt 39.50. G., September-
Dezbr. 37,00 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 27. Mai. Rüböl (unoerzollt) loco ruh. 47,59 Br.
Köln, 27. Mai. Rüböl loco 52.50, Mai 49,30.
Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Mai 50.00

Juni 49,75, Juli Auguſt 50.50, Sept. Dzbr. 51.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 27. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 27. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 26. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 —20 Mk., Liefer. JuniJuli 20 --2 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 -21 Mk., Liefer. Juniguli 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20 21 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 27. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,2) Mk., Sveiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 --2,69 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40-—2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 26. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 25! Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27*, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.,
div. Marken 268 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 26. Mai. Steinbutt 115 Pfg., kleine 85 Pfg.

Seezungen 125 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.
kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 45 Pfa., mittel 45 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große
18 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 230 Pfg.,
Silberlachs 180 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 70 Pfg.,
Seehechte 20 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
8 Pig., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 9 Pfg., Blaufiſch
9 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 27. Mai. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk.,

6,00-—-6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 27. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Mai Mk., per Juni 4,80 Mk., per
Juli 4,80 Mk., ver Auguſt 4,80 Mk., per September 4,80 Mk.
per Oktober 4,80 Mk., per November 4,80 Mk., per Dezember
4,80 Mk., per Januar 4,80 Mk., per Februar 480 Mk., per
März 4,80 Mk., per April 4,80 Mk. Umſatz 20 000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig.

Baumwolle. Ruhig. Upland middlingBremen, 27. Mai.
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 25. Mai. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per MaiJuni 32 Verk.Preis, Per Okt.Nov. 321 Verk.-Preis,
8 guan 321 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Käuferpreis,uli-Auguſt 322 Verk.-Preis, Dez. Jan. 32 Käuferpreis,

Aug-. Sept. 32 Verk.Preis, Jan. Febr. 3 W Verk.Preis,
Sept.Okt. 32 h Käuferpreis, Febr.März 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 27. Mai. Bancazinn 70
London, 27. Mai. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrl,, ver 3 Monate 76/ Lſtrl., Blei ſpan.
14*/, Lſtrl., Zinn 1178,, Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.

Glasgow, 26. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 63 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,75 Mk.

Rio de Janeiro, 26. Mai. Wechſel auf London 79
Buenos Ayres, 27. Mai. Goldagio 122.70.

Heu

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

==W7

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

1416 Lſtrl., engl.
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